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Anklicher Theil.
Bekanntmachung.

Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen hat
ausnahmsweiſe geſtattet, daß Looſe zu derjenigen
Ausſpielung kunſtgewerblicher Gegenſtände, welche
der Ausſchuß der deutſchen Kunſtgewerbcehalle
zu Berlin auf Grund der Genehmigung des
Herrn Oberpräſidenten der Provinz Brandenburg
vom 29. Juli d. Js. zu veranſtalten beabſichtigt,
auch innerhalb der Provinz Sachſen vertrieben
werden können.

Die Ortspolizeibehörden des Kreiſes weiſe ich
an, dem Vertriebe dieſer Looſe nicht hinderlich
zu ſein.

Merſeburg, den 8. October 1885.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Nach Beſchluß des Provinzial- Ausſchuſſes vom
26. Auguſt er. ſoll Behufs Ausſchreibung der
Beiträge zu den von der Provinzial- Verwaltung
gezahlten Seuche-Entſchädigungskoſten im laufen-
den Jahre wiederum eine Aufnahme des Beſtan
des an Rindvieh und Pferde ſtattfinden.

Da nach dem Reichsgeſetze über die Abwehr
und Unterdrückung von Viehſeuchen vom 23. Juni
1880 reſp. dem Preußiſchen Ausführungs-Geſetz
vom 12. März 1881 auch für die auf polizei-
liche Anordnung wegen Rotzverdachtes getödteten
und an der Seuche gefallenen Eſel, Mauleſel
und Maulthiere ſeitens des Provinzial Ver-
bandes Entſchädigungen gewährt werden, ſo haben
dieſe Thiere gleichfalls Aufnahme in den Regiſtern
zu finden und zwar ſind dieſelben, weil ſie be
züglich des Entſchädigungsſatzes den Pferden
gleichſtehen, in die Pferde-Regiſter einzutragen,
jedoch beſonders erſichtlich zu machen. Sind
dergleichen nicht vorhanden ſo iſt dies zu be-
merken.

Nach S 5 des Reglements vom 7. November
1882 ſind die im Jahre der Zählung ge-
borenen Stücke Rindvieh, wie bereits im Vor
jahre, mitzuzählen.

Die Ermittelung der Viehbeſtände hat durch
die Gemeinde- reſp. Gutsvorſteher in
den einzelnen Gehöften unter Zu-
ziehung der Vieh- Beſitzer zu erfolgen.

Auf dem platten Lande wird der Bezirksgen-
darm denOrtsrichtern aſſiſtiren, daher ich die letzteren
anweiſe, ſich mit dem erſteren wegen des Tages
der Aufnahme in Verbindung zu ſetzen.

Den Magiſträten, Gemeinde und Gutsvor-
ſtehern werden wir in nächſter Zeit die Formu-
lare zur Benutzung bei der in der Zeit vom 16.
bis 30. November er. zu bewirkenden Aufnahme
zugehen laſſen.

Zur Aufſtellung der Verzeichniſſe bemerken wir
Folgendes

1. Die Beſtimmungen über die Aufnahme
des Viehbeſtandes befinden ſich in dem Regle-
ment vom 7. November 1882 (Beilage zum Stück
49 des Regierungs Amtsblattes pro 1882).

2. Jn die Klaſſe I des Rindviehregiſters iſt
nur der Beſtand derjenigen Wirthſchaften aufzu-
nehmen, welchen vom 1. Januar d. Js. ab kein
Stück Vieh durch Kauf, Tauſch, c. zugeführt
worden iſt.

3. Jn die Klaſſe II gehören ſämmtliche Wirth-
ſchaften, bei welchen durch Kauf pp. ein Zugang
von Vieh ſtattgefunden hat und zwar auch dann,
wenn eine Vermehrung des Viehbeſtandes gegen
früher nicht ſtattgefunden hat, ſondern nur der
durch Tod Veräußerung pp. verringerte Vieh
beſtand ergänzt worden iſt.

4. Jn Klaſſe III. ſind diejenigen Wirthſchaften
aufzuführen, welche im Kalenderjahre der Zählung
Vieh zugekauft haben und deren Beſitzer außer-
dem an Zuckerfabriken Brennereien, Brauereien
oder Kartoffelſtärkefabriken betheiligt ſind bezw.
für Zuckerfabriken Rüben bauen und Rückſtände
aus dieſen Jnduſtriezweigen verfüttern.

Für die Ausfüllung der Rindviehregiſter, Be
ſtand in Klaſſe III weiſen wir noch darauf hin,
daß bei Wirthſchaften, welche zu aa Und bb ge-
hören, die Beſtandszahl zweckmäßig auf die Thei-
lungslinie beider Unterkolonnen zu ſetzen ſein wird.

5. Nach Aufſtellung der Verzeichniſſe ſind die
Regiſter abzuſchließen, 14 Tage lang auszulegen
und die Auslegung durch eine an Gemeindeſtelle
auszuhängende Bekanntmachung zu veröffentlichen.
Nach Ablauf der Friſt iſt unter dem Regiſter
die erfolgte Auslegung zu beſcheinigen. Gehen
Anträge auf Berichtigung ein, ſo iſt mit denſelben
nach S 8 des mehrerwähnten Reglements zu ver-
fahren.

Die Einreichung der gehörig beſcheinigten Vieh-
regiſter erwarten wir bis zum 15. December er.

Merſeburg, den 2. October 1885.
Kreis Ausſchuß Merſeburg.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Wahl der Wahlmänner für das Haus
der Abgeordneten.

Die Urwählerliſte zum Behuf der Wahl der
Wahlmänner für das Haus der Abgeordneten
iſt aufgeſtellt worden und liegt der Vorſchrift
des 8 15 der allerhöchſten Verordnung vom
30. Mai 1849 gemäß, am

12. 13. und 1A. Oetober er.
im Communal-Büreau öffentlich aus.

Wer die Aufſtellung für unrichtig oder unvoll-
ſtändig hält, kann dies innerhalb dieſer dreier
Tage ebendaſelbſt zu Protokoll geben oder uns
ſchriftlich anzeigen. Spätere Einwendungen können
keine Berückſichtigung finden.

Merſeburg, den 8. October 1885.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Der Müller Emil Vognitz in Wehlitz
beabſichtigt, auf der von ihm erkauften, an dem
Röglitz Schkeuditz er Wege in Röglitz'er Flur
gelegenen Feldparzelle eine HolländerWindmahl-
Mühle zu erbauen.

Dies Unternehmen wird mit der Aufforderung
bekannt gemacht, etwaige Einwendungen hier-

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mart, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

gegen, ſoweit ſie nicht auf PrivatrechtsTiteln
beruhen, bei deren Verluſt binnen 14 Tagen vom
Erſcheinen dieſer Bekanntmachung an gerechnet,
hierſelbſt anzubringen.

Weßmar den 9. Oktober 1885.
Der Amtsvorſteher.
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Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 12, Oktober.

Was lehren uns die franzöſiſchen
Wahlen?

Der gewaltige Umſchwung, der ſich bei den
franzöſiſchen Wahlen in der öffentlichen Meinung
Frankreichs bekundet hat, iſt zwar Allen inner-
halb und außerhalb Frankreichs überraſchend ge-
kommen. Wer aber die politiſchen Zuſtände,
wie ſie ſich in den letzten Jahren bei unſeren
weſtlichen Nachbarn entwickelt haben, gewiſſen-
haft prüft, der findet in denſelben eine ausgie-
bige Erklärung für den Wandel.

Die herrſchende Partei, die Majorität des
Parlaments, hat ſeit mehr denn ſechs Jahren
unabläſſig an der „Vervollkommnung“ der Ver-
faſſung, an der Democratiſirung der Republik,
an der Erweiterung der bürgerlichen Rechte, an
der Etablirung der Herrſchaft des „Volkswillens“,
kurz, an der Verwirklichung des Jdeals der
„Freiheit“, wie es von politiſchen und religiöſen
Freidenkern verſtanden wird, gearbeitet. Je
weiter nach links hin der Schwerpunkt der
Republik verlegt wurde, deſto rückſichtsloſer wurde
der Radicalismus, gegen welchen der gemäßigte
Republikanismus nur ſchwer Stand zu halten
vermochte. Mit dieſer Entwicklung Hand in
Hand gingen fortwährende Miniſterwechſel, welche
durch jeweilige parlamentariſche Abſtimmungen
veranlaßt wurden: die Sorge der parlamen-
tariſchen Parteien ſchien allein auf die Erlangung
der politiſchen Gewalt gerichtet zu ſein. Wie
eine Beruhigung wirkte die fünfundzwanzig
Monate lange Dauer des Miniſteriums Ferry,
welchem freilich nach der Niederlage von Lang-
ſon das Schickſal ſeiner Vorgänger nicht erſpart
blieb. Unter dieſem Wettbewerb der Parteien
um die politiſche Macht gingen Handel und
Wandel zurück, ſtockte die Jnduſtrie, nahmen
die Einnahmen aus den Zöllen und Steuern ab.

Nichts iſt bezeichnender für die Unzufrieden-
heit dieſer Entwickelung als der Umſtand, daß
die Pariſer Börſe den gegenwärtigen, dem
Republikanismus ungünſtigen Ausfall der Wahlen
mit einer Hauſſe vegrüßte. Dieſe Stimmung
des wirthſchaftlichen und finanziellen Barometers
im Verein mit der Niederlage der republikaniſchen
Partei iſt ein Beweis dafür, daß das franzöſiſche
Volk der Jagd nach dem Jdeal der „Freiheit“
überdrüſſig iſt und daß es ſein Glück nicht in
der politiſchen Macht dieſer oder jener Partei,
nicht in der Vervollkommnung der politiſchen
Rechte und Freiheiten erblickt. Wie hätte es
ſonſt den Opportunismus und den Radica-



lismus, die ihm, ſo viel es wollte, an Rechten
und Freiheiten verſprachen, in Stich laſſen
können Der Ausfall der Wahlen iſt ein Pro-
teſt gegen die unfruchtbaren Kämpfe des Par-
laments um politiſche Theorien und formale
Rechte und ein Zeichen des Bedürfniſſes nach
einer größeren Fürſorge für die wirthſchaftlichen
und ſocialen Jntereſſen des Volkes, welche natur
gemäß vernachläſſigt werden müſſen, wenn ſich
das Jntereſſe der Parteien allein um politiſche
Machtfragen dreht.

Der Rückſchlag in Frankreich iſt ein ganz
natürlicher. Ein jedes andere Land würde das-
ſelbe erleben, wenn es auf die Dauer die Be-
dingungen vernachläſſigen wollte, welche für das
materielle und wirthſchaftliche Gedeihen eines
Volkes nothwendig ſind. Jn Deutſchland ſind
wir Gott ſei Dank! gleicher Erfahrungen über-
hoben. Hier hat eine weiſe Staatskunſt bei
Zeiten erkannt, auf welche ſchiefe Ebene Volk
und Staat gelangen würden, wenn ſie ihre
politiſche Aufgabe in der ſogenannten Vervoll-
kommnung der conſtitutionellen Berhältniſſe er
blicken und nicht ihre ganze Kraft auf die Pflege
der wirthſchaftlichen, materiellen und ſocialen
Intereſſen richten wollten. Diejenige Partei,
welche Deutſchland mit immer größeren poli-
tiſchen Rechten und „Freiheiten“ beglücken und
uns in den Parlamentarismus hineindrängen
will, die ſogenannte „freiſinnige“ Partei hat aus-
gewirthſchaftet und wir dürfen uns wohl der
Hoffnung hingeben, daß die preußiſchen Wähler
bei den bevorſtehenden Wahlen keine Luſt ver-
ſpüren werden, die Fehler zu machen, welche
das franzöſiſche Volk ſich ſeinerſeits wieder gut
zu machen beeilt.

Tages Rundſchau.
Deutſches Reich. Der Kaiſer hat den

Fürſten Hohenlohe zum Statthalter der Reichs-
lande ernannt. Der Reichsanzeiger ſchreibt
„Se. Majeſtät der Kaiſer haben Allergnädigſt
geruht, im Namen des Reichs Allerhöchſtihren
bisherigen Botſchafter in Paris Fürſten von
HohenloheSchillingsfürſt, Prinzen von Ratibor
und Corvey, zum Kaiſerlichen Statthalter in
ElſaßLothringen zu ernennen!“ Wünſchen wir
dem FürſtenStatthalter reichen Erfolg ſeiner
Amtsthätigkeit, hoffen wir, daß es ihm gelingt,
die Bewohner des Reichslandes dem deutſchen
Reiche in Treue und wahrhafter Anhänglichkeit
zuzuführen.

Der Kaiſer hat in Baden-Baden den
Statthalter Fürſten Hohenlohe, dem Staats-
ſekretär des Reichslandes von Hofmann und den
kommandirenden General des 15. Armeekorps,
General von Henduck, ſowie den Biſchof-Koad-
jutor von Straßburg, Dr. Stumpf, empfangen.
Die Rückkehr nach Berlin wird nunmehr am
21. Oktober erfolgen. Die Kaiſerin Auguſta
hat zum Beſten der Hinterbliebenen der „Auguſta-
Mannſchaften“ 1000 Mark geſpendet.

Der Herzogvon Edinburg, der zweite
Sohn der Königin von England, iſt zum Be-
ſuch ſeines Onkels des Herzogs Ernſt von Coburg-
Gotha, in Gotha eingetroffen.

Generalfeldmarſchall Graf Moltke iſt wieder
auf ſeinen Beſitzungen in Kreiſau in Schleſien
eingetroffen.

Eine Deputation an den Kardinal Melchers,
den früheren Erzbiſchof von Köln hat aus der
Rheinprovinz die Reiſe nach Rom angetreten,
welche eine Adreſſe und Ehrengabe der Diözeſe
überbringen ſoll. Die Ehrengabe überſteigt die
Summe von 80000 Mk.

Zur Karolinenfrage wird mitgetheilt,
daß die jetzt in Madrid abgegebene deutſche Note
abermals die deutſchen Anſprüche auf die Jnſeln
darlegt. Falls die ſpaniſche Regierung auch jetzt
noch die direkte Verſtändigung ablehnt reſp.
ſich zu derſelben nicht entſchließen kann, wird das
Vermittleramt des Papſtes in Kraft treten. Wie
die deutſche Flaggenhiſſung erfolgte, darüber ſind
amtliche Mittheilungen noch immer nicht bekannt
gegeben, trotzdem die Beſatzung des deutſchen
Kanonenbootes „Jltis“ von der Jnſel Yap be-
reits nach Deutſchland zurückkehrte. Jedenfalls
darf aber wohl in der nächſten Zeit etwas Ge-
naues erwartet werden.

Die Konferenzen für den preußiſchen
Staatshaushaltsetat ſind noch lange nicht zum
Abſchluß gebracht. Es läßt ſich alſo auch noch

nicht überſehen, wie der Etat ſich in Einnahme
und Ausgabe ſtellen wird.

Es ſteht nunmehr feſt, daß dem bayeriſchen
Landtage keinerlei Vorlage betr. die Deckung
des Defizits in der Königlichen Chatulle in der
eben eröffneten Seſſion unterbreitet werden wird.

Wie das „Braunſchw. Tgbl.“ meldet, wird
der braunſchweiger Landtag zum 20. October
einberufen werden.

Jm Großherzogthum Baden haben die
Wahlen zur Kammer (Ergänzungswahlen) ſtatt
gefunden. Die nationalliberale Majorität wird
durch den Ausfall nicht beeinträchtigt werden.

Nicht ein einziges Prozent der Berliner
Wähler hat die Wahlliſten für die Wahl zum
preußiſchen Abgeordnetenhauſe kontrollirt von
263489 eingeſchriebenen Wählern ſahen nur
2542 Perſonen die Liſten ein, ein Zeichen, wie
wenig die Landtagswahlen die Wähler intereſſiren.
Eine ſo beiſpiellos geringe Theilnahme iſt indeſſen
doch noch nicht dageweſen.

Die N. A. Z. ſchreibt, daß ein Wechſel
in der Währungsfrage und eine befrie-
digende Löſung derſelben für das deutſche Reich
nur im Einverſtändniß mit England erfolgen
könne.

Der kaiſerlichen Tabaksmanufactur
in Straßburg war bekanntlich ein ärgerlicher Un
fall zugeſtoßen. Sie hatte überſehen, ihre Schutz
marke nach Ablauf der vorgemerkten Friſt auf's
Neue eintragen zu laſſen und eine Straßburger
Privatfirma hatte die Marke ſchleunigſt für ihre
Fabrikate gewählt. Die beiden Parteien haben
ſich aber noch geeinigt und ſo hat die Manu-
factur glücklich ihre Marke wieder.

Das preußiſche Landesökonomie-
kollegium tritt Ende d. M. in Berlin zu
einer Berathung zuſammen.

Die zweite ordentliche General- Synode
hat am Sonnabend in Berlin ihre Sitzungen
begonnen und wurde vom Präſidenten des preu
ßiſchen Oberkirchenrathes Dr. Hermes herzlich
begrüßt, der ein ziemlich umfangreiches Arbeits-
programm in Ausſicht ſtellte. Zum Präſidenten
der Synode, in welcher die hochkonſervativen
Parteien die unbedingte Mehrheit haben, wurde
Graf Arnim-Boitzenburg, zum Vizepräſidenten
Superintendent Rübſam gewählt. Montag ſollten
die eigentlichen Verhandlungen beginnen.

Der Provinziallandtag der Rhein-
provinz tritt am 29. November in Düſſeldorf
zuſammen.

Die deutſchen geographiſchen Vereine
erlaſſen einen Aufruf zur Errichtung eines Denk-
mals für Dr. Nachtigal auf Kap Palmas.

Eine Berliner Arbeiterinnenverſammlung iſt
nun auch vom Schickſal der Auflöſung ereilt
worden, und die Maßregel ſchien ſelbſt Manchem
der Anweſenden nicht unlieb zu ſein. Die Ur-
ſache bildeten Aeußerungen über die Religion,
die denn doch etwas zu ſtark waren.

Staatsſekretär Dr. von Stephan hat im
Intereſſe der Sammlungen für die Hinterbliebenen
der mit der Korvette „Auguſta“ untergegangenen
Beſatzung genehmigt, daß an denjenigen Orten,
an welchen ſich keine beſonderen Sammelſtellen
gebildet haben, auch die Reichspoſtanſtalten Spen-
den in Empfang nehmen.

Einer gerettet! Gerüchtweiſe heißt es,
daß ein Matroſe der „Auguſta“ dem Untergang
des Schiffes entronnen ſei. Derſelbe ſoll aus
Furcht vor Strafe auf der Jnſel Perim heimlich
vom Schiffe geflohen und ſo vor dem Tode be-
wahrt ſein.

*Ein Trauergottesdienſtfür die „Auguſta“
fand am Sonntag in Kiel und Wilhelmshaven
in den betreffenden Garniſonkirchen ſtatt.

Das oſtafrikaniſche Geſchwader iſt aufgelöſt
worden! Wie aus Kiel gemeldet wird, gehen
die Schiffe „Bismarck,“ Eliſabeth,“ „Gneiſenau,“
„Möwe,“ „Adler,“ „Ehrenfels“ nach Aden, während
die Kreuzerfregatten „Stoſch“ und „Prinz Adal-
bert“ die Heimreiſe über Kamerun antreten. Die
Schiffe „Cyclop“ und „Habicht“ gehen aus der
Südſee ebenfalls nach Kamerun.

Der Proceß Gräf iſt bereits zu weit-
gehenden und völlig unberechtigten Anklagen gegen
die Staatsanwaltſchaft benutzt worden, wobei eine
auffällige Verwirrung der ſittlichen Begriffe mit
unterläuft. Man kann von der Unſchuld des
Hauptangeklagten in Bezug auf die Anklage des
Meineides überzeugt ſein und wird doch zugeben
müſſen, daß ſein koſtſpieliges jahrelanges Ver-

halten zu einer höchſt fragwürdigen Geſellſchaft
den ſchwerſten Verdacht begründete. Ganz be
denklich iſt es aber, wenn für den Künſtler ein
beſonderer Sittencodex in Anſpruch genommen
wird.

Oeſterreich-Ungarn. Der König Albert von
Sachſen iſt Sonnabend Abend von Wien na
Dresden zurückgereiſt. Der Kaiſer Franz Joſeph
gab dem ſcheidenden Monarchen bis zum Bahn-
hof das Geleite. Der Skandal im kroatiſchen
Landtage, der von der Partei Starczevicz gegen
den Banus von Kroatien (Statthalter) erhoben
wurde, iſt nunmehr zu Ende. Dem Banus iſt
ein Vertrauensvotum bewilligt und der Abg.
Starczevicz und ein Genoſſe werden wegen des
unerhörten Vorfalles vor das Strafgericht geſtellt
werden. Jm ungariſchen Unterhauſe iſt
eine Anfrage geſtellt, ob es wahr ſei, daß Oeſter-
reich Ungarn die Garantie für die neue ſerbiſche
Anleihe übernommen habe. Verſchiedentlich war
ſo etwas behauptet.

Frankreich. Eine ganze Woche hat es ge-
dauert, bis das Reſultat der Kammerwahlen in
Paris feſtgeſtellt worden. Von den 38 Kan-
didaten ſind nur 4 definitiv gewählt die übrigen
34 müſſen ſich einer Stichwahl unterwerfen.

Nach den jetzt vorliegenden amtlichen Wahl-
reſultaten ſind in Frankreich 127 Republikaner
und 177 Konſervative gewählt worden. 270
Stichwahlen ſind nothwendig.

Jn Algerien hat es einen Wahlkrawall ge-
geben, der aber nicht viel zu bedeuten hatte.
Die lateiniſche Münzkonferenz ſoll am 20. d. M.
in Paris eröffnet werden. Mit der ganzen
Konferenz iſt es ein ſehr wackeliges Ding be-
kanntlich und das Zutrauen zu ihren Erfolgen
iſt äußerſt gering.

Jtalien. Das offizielle Blatt der italieniſchen
Regierung publiziert jetzt die Ernennung des
Grafen Robilant zum Miniſter des Aus-
wärtigen. Jn der Stadt Palermo ſtarben
47 Perſonen an der Cholera zuletzt pro Tag.

Niederlande. Die holländiſche Regierung hat
den Kammern den Geſetzentwurf betr. den Schutz
der Lachsfiſcherei vorgelegt. Die betr. Kon-
vention iſt zwiſchen den drei Rheinſtaaten, der
Schweiz, Deutſchland und den Niederlanden ab-
geſchloſſen.

Von der Balkanhalbinſel. Aus Wien wird
gemeldet, der Sultan habe Bulgarien nicht
die geringſten Konzeſſionen gemacht. Jn Phi-
lippopel leiſteten Freitag die freiwilligen Ba-
taillone dem Fürſten Alexander den Eid der Treue.

Serbien hat eine Erhebung im eigenen
Lande bekommen; vielleicht dämpft dieſe die
Kriegsluſt etwas. Serbiſche Flüchtlinge ſind
aus Bulgarien in ihre Heimath zurückgekehrt,
haben dort die Fahne des Aufſtandes erhoben
und mehrere Orte eingenommen, von denen aus
ſie raubend und plündernd vorgehen. Gendar-
merie iſt zur Gefangennahme der Rebellen auf
geboten. Das miniſterielle Fremdenblatt in
Wien erklärt in ſehr energiſchem Tone, daß
zwiſchen Rußland und Oeſterreich bezüglich der
Orientwirren nicht die geringſte Meinungsver-
ſchiedenheit herrſche! Um ſo beſſer! Die
öſterreichiſche Regierung rüſtet allerdings
nicht, aber ſie hat Truppendislokationen, die für
Bosnien und die Herzegowina angeordnet waren,
wieder aufgehoben. Es werden keine Truppen
von der türkiſchen Grenze zurückberufen.

Gegen Griechenland und ſeine Kriegsgelüſte ſind
die Mächte geſchloſſen vorgegangen, aber auch dies
mal ohne Erfolg. Der türkiſche Botſchafter
kündigte direct an, wenn Griechenland ſeine
Rüſtungen nicht einſtelle, werde die Türkei an
der griechiſchen Grenze ein Truppenkorps auf
ſtellen. (Letzteres geſchieht bereits.) Griechenland
hat auf dieſe ſehr ernſte Mahnung damit geant-
wortet, daß es weitere Reſerven einberufen hat.
Außerdem hat die Regierung eine Note an die
Vertreter Griechenlands im Auslande gerichtet,
in welcher abermals betont wird, daß ſie eine
Gebietsvermehrung haben müſſe, wenn Bulgarien
Rumelien behalte.

Türkei. Der Sultan hat am Sonnabend
den neuen Miniſter r ger t Said
Paſcha, empfangen, der ſofort ſein Amt ange-e ha Der engliſche Botſchafter Drum-
mond Wolff kehrt jetzt nach London zurück.
Von einer Verſtändigung iſt nichts zu bemerken.

Amerika. Jn New-Hork iſt der dortige Erz
biſchof Mac Closkey geſtorben.
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Jnſeraten- Theil.
Submiſſions Offerten

zum Schulbau in Biſchdorf ſind bis zum 16. Oetober er. Vor-
mittag 10 Uhr von qualifizirten Unternehmern verſiegelt einzureichen.

Biſchdorf, den 10. October 1885.

Der Ortsvorſtand.

Soo Weiden Verli«caumf.
Mittwoch den 14. Oetober er. Nachm. 2 Uhr ſollen die

der Gemeinde Wallendorf gehörenden Weiden meiſtbietend verkauft
werden. Bedingung: Hälfte Anzahlung. Das Uebrige wird im Termin
bekannt gemacht.

Wallendorf den 10. October 1885.

M öneg, Ortsrichter.

C Auction.Mittwoch, den 14. d. M. Vormittags 9 Uhr verſteigere
ich im hieſigen Rathskellerſagale zwangsweiſe

1 Kleiderſchrank und 1. Tiſch
Merſeburg, den 12. October 1885.

Tante Gerichtsvollzieher.

h Neuheitenin nur reinwollenen Damen Kleiderſtoffen.
BEigenes Fabrikat.

Kaſchmirs in glatt und gemuſtert, Loden, Tricots, Plüſch, ſowie
noch viele andere Wollſtoffe verſende direct an Private in jeder behiebigen
Meterzahl zu niedrigſten Fabrikpreiſen. Muſter nebſt billigſter Preisangabe
ſtehen auf Verlangen gratis und franco zu Dienſten.

J. F. Schamannm, Greiz i/ V.

J Die Erzeugnisse der
e Kgl. Niederl., Kgl. Preuss. u. Kais. Oesterr.

Hof-Chocolade-Fabrikanten:

Gebr. Stollwerok in Cöln
Filialen in Frankfurt a. M., Breslau Wien,

verdanken ihren Weltruf der gewissenhaften Verwen-
dung von nur besten Rohmaterialien und deren sorgtäl-
tigster Bearbeitung. Die Original und Pfund-
Packungen sind mit Preisen und Garantie Marke

(Rein Cacao und Zucker) versehen.
Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin:

I. I. M.M. des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta,
Sr. K. u. K. H. des Kronprinzen, Sr. Kaiserl. u. Königl.
apostol. Majestät Franz Jloseph, sowie der Höfe von Eng-
lanch, ltalien, der Türkei, Bayern, Sachsen, Holland,

Belgien, Baden, Sachsen-Weimar, Mecklenburg,
Rumänien und Schwarzhburg. r

e 2 goldene, silberne u. broncene Medaillen.

Stollwerck'sehe Chocoladen Cacaos
sind in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie auch an
den Haupt-Bahnhof-Buffets. durch Dépöt-Schilder Kenntlich.

In Merseburg bei Eleinr. Schultze fun. und bei
Conditor C. F. Sperl in Lützen bei VVilliom Sack;
in Lauchstädt bei F. II. Langenber, in Schaffstädt
bei Apotheker A. Strebel.

Wir haben den Verkauf von Preßſteinen unſeres
Kohlenwerks bei Luckenau Herrn Ed. Klauß, Merſeburg, übertragen.

Die Direction
der Naumburger Braunkohlen-Act.-Gesellschaft

Mann.
Ich empfehle obige Preßſteine, welche ſich durch Feſtigkeit und hohen

Heizkraft vortheilhaft auszeichnen in Lowrys à 9000 Stück nach jeder Bahn-
ſtation, ſowie in Merſeburg jeden Poſten ab Bahnhof und frei Stall zu
billigſten Preiſen.

Außerdem offerire Rräquettes, BRöhmische Kohlen,
Grude-Coaks, Steinkohlen, Knorpelkohlen und
HolzKohlen nach Gewicht, auch Rrennholz, Kohlen-
züncder ete. billigſt und bitte um gefl. Ordre.

Ed. Klauss, Merseburg.

chess- und Vsiten-Karten

in modernſter Schrift, auf ff. Elfenbein-Carton,
liefert nur gut und ſchnell

Süst. ü.ots, Bugſtr 4.
Ruclolph Niemann, Halle a. S.

Seidenwaaren- Lager.
Leipzigerstrasse 110.

Durch größere Partie Einkäufe bin ich in der Lage

Schwarze und Couleurte Seidenstoffe
unverfälſchte reelle Waare

Preiſen verkaufen zu können.zu außergewöhnlich billigen

r 2ur Jagd
Einladungs- Briefe Karten

empfiehlt

HIocht. Braunschw. Leber- und
Zungenwurst
Gothaer Cervelat- und
Salamiwurst
geräuch. Schinken
frisches Corned-Beef

neue Sardines à l'huil
Riesen- Neunaugen
Brab. Sardellen
Bratheringe in u.
Wallfass billigst
russ., Sardinen in 10- Pfd.
Pass billigst
Preiselbeeren in Zucker
Pfeſffer-, Senſ- und saure
Gurken

neuen NMagdeb. Sauerkohl
Pa. neue Braunschw. Gemüse

rhein. Prüchte i/6l.

37

37

39

3

27

27

77

35 39empfiehlt

Paul Barth.Friſche Kramtsvögel, Jtal.
Maronen, echte Teltower
Rübchen, prima Magdeburg.
Sauerkohl, Lüneburg. Neun-
augen, friſchen Pumpernickel,
Neufchateller, Cannembert,
Edamer, Kräuter, Parmeſan,

welche ſich für Weihnachten ſortiren
in 5, 10, 15, 25 und 50 Pfg. Ar
tikeln und höher, empfehle mein reich-
haltiges Lager von Spielwaaren aller
Art. Neue Preisliſte gratis und
franco. Beſte Bezugsquelle für 10
und 50 Pfg. Bazare.
Chr. Spiegel, Spielwaarenfabr.

Nürnberg, äuß. Lauferplatz.

Kirchlicher Verein
Altenburg.

Dienſtag den 13. Oetober er.
Abds. W Uhr in der Kaiſerhalle.
1) Geſchäftliches (Rechnungslegung,
Neuwahl des Vorſtandes, Familien-
abend am 10. November.) 2) Vortrag
des Herrn Prediger und Diaconus-
Deſignator Horn „Unſere Liturgie.

Der Vorstand.
d

Gr. Ha.Zur Berathung über die
bevorſtehenden kirchlichen
Wahlen werden alle Wahl-
berechtigten der Gemeinde
St. Maximi zu einer Ver-
ſammlung für Dienſtag den
13. October a. er., Abends
8 Uhr im „Herzog Chriſtian“
hiermit ergebenſt eingeladen.

as Comitee.
Tanz Vnterricht.

Der Curſus für die Nachmittag-
Abtheilung beginnt Freitag den 16.
October (Damen 4 Uhr, Herren
51 Uhr) für die Abend Abtheilung
Montag den 19. October Damen
5 Uhr, Herren 8 Uhr) im „Tivoli“.
Gefällige Anmeldungen werden in
meiner Wohnung, Seffnerſtraße, und
von Frau Rüdiger, Roſenthal 18, zu
jeder Zeit bereitwilligſt entgegen
genommen. Ergebenſt

V. HoffmannTanzlehrer.
Tanz- Unterricht
äüm Schützenhaus.

Mein 1. Winter- Curſus beginnt
Freitag den 16. Oetober er.Abends 8 Uhr. Gefällige An-
meldungen erbittet.

Ad. Fröbe, Tanzlehrer.
Honorar beſcheiden. NB. Ertheile
auch einzelne Tänze, ſowie Privat-
unterricht zu jeder Zeit.

Die älteren Schüler u. Schülerinnen
haben noch Zutritt.

5 Stück Läuferſchweine
ſtehen zum Verkauf

Lauchſtädterſtraße 5
Auch kann daſelbſt Schutt und

Aſche abgeladen werden Ablader
erhalten Trinkgeld Fr. Peege.

Ein junger kräftiger

Hausherrnwird geſucht im
Hotel zum gold. Arm.

Feine Stube, Kammer und Küche
iſt an ein paar einzelne Leute

zu vermiethen u. Neujahr zu beziehen
Kreuzſtraße S.

Ein einfach möblirteſStube
mit Kammer iſt an 1 oder 2

Herren zu vermiethen.

Wichürge

S
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Inventarauction
in Braunsedorf.

Freitag, den 16. Oetober e.
von Morgens 10 Uhr ab ſoll
im Gute Nr. 20 in Brauns-
dorf wegen Aufgabe der Wirthſchaft
ſämmtliches Jnventar, beſtehend aus

2 Pferden,
6 Stück Rindvieh,
14 Schweinen, Hühnern,
2 Wirthſchaftswagen,
1 Kutſchwagen,
1 Break,

1 Dreſch, 1 Drill, 1 Reinigungs-
maſchine, 1 Schnippelmaſchine, Pflügen,

Eggen, Walzen, darunter Glieder
walzen, Dünger und verſchiedene andere
zur Wirthſchaft gehörigen Gegenſtände
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Baarzahlung verſteigert werden. Auch
ſind daſelbſt die Erntevorräthe, beſtehend
aus Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer,
in Schocken, ſowie eine Parthie Klee-
Heu und Kartoffeln freihändig zu
verkaufen.

loles Mihnersuge
Hornhaut und WFarze wird in kür-
zester Zeit durch blosses Ueber-
pinseln mit dem rühmlichst bekannten,
ullein echten Radlauer'schen Hühner-
augenmittel aus der Rothen Apotheke
in Posen sicher und schmerzlos beseitigt.

Carton mit Flasche und Pinsel
-60 Pl.Depöt in Merseburg in
Marckscheffel's Drogenhandlung
und in den Apotheken

Altheer Bonbon
träglich friſch empfiehlt

Fr. Schreiber's Conditorei.

Emser Pastillen
aus den festen Bestandtheilen des
Emser Wassers unter Leitung der
Administration der König Wilhehns
Felsenquellen bereitet, von bewähr-
ter Heilkraft gegen die Leiden der
Respirations- und Verdauungs Or-
ganse, in plombirten Schachteln mit
Controle- Streifen vorräthig:

in Merseburg: in beiden
Apotheken, sowie bei IIeinr.
Schultze jun.
Engros-Versandt: Magazin der
Emser PFelsenquellen in Köln.

S

ACcAOVERO, c
I

entölter, Jeicht Iöslicher cSOBaCA O.
Unter diesem Handelsnamen empfeh- O
len wir einen in Wohlgeschmack, hoher J 2.
Nàhrkraft, leichter Verdaulichkeit und S.
der Möglichkeit schnellster Zuberei- S
tung (ein Aufguss kochenden Wassers 2
ergiebt sogleich das fertige Getränk)un- 2
übertreftl. Cacao.

Preis per v Pfd. -Dose n850 300 150 75 Ptfennige.
t S

ARTWi6& Vockl
Dresden

Meinen werthen Kunden zur ge-
fälligen Nachricht, daß ich mein aner
kannt gut laſſortirtes Cigarren-
Iager durch neue, lagerreife Sen-
dungen

Bremer- Hamburger- u.
Holländer Marken

complettirt habe und empfehle nament
lich weine gut gelagerte reine

Felix-Brasil
als etwas ganz Beſonderes.

Hrnst Meyer,Bahnhofoſtraße 1.

Landwirthſchaftliche Winterſchule
zu Flerseburg.

Die Eröffnung des VII. Curſus der landwirthſchaftlichen Winter
ſchule wird

Mittwoch, den 14. d. M. Nachmittags 2 Uhr,
im oberen Saale des Rathskellers zu Merſeburg
in herkömmlicher Weiſe ſtattfinden und laden wir hierzu die Eltern reſp.
Vormünder der Schüler, ſowie Freunde der Landwirthſchaft und des land
wirthſchaftlichen Schulweſens ergebenſt ein.

Dölkau, den 9. October 1885.

Der Vorſtand
des landwirthſchaftlichen Kreis- Vereins.

Graf Hohenthal.

n

Räuber: Behalte Dein Geld, Mann, gieb mir nur den
schönen Winter- Ueberzieher aus der

goldenen 72 Steinstrasse 72.

Male a. S.Dort finden Sie

das eleganteſte, was in Schnitt und Stoff
geliefert wird.

Double von Mark 10.50 an bis Mark 24
Diagonal v. 13.50 an bis Mark 36
Floccone v. 12. an bis Mark 36
Reiseröcke und Kaisermäntel von Mark 12 an.
Herren-Rock- und Jaquett- Anzüge von Mark 15 an,
Knaben- Anzüge und Wintermäntel von M. 3 an.
Arbeits- und Stoff-Hosen, immenses Lager.
Wollene Hemden von Mark 1.20 an.
Unterhosen von Mark 1.25 an.

Jeder Käufer eines Winter-Ueber-
ziehers erhält 1 Cachenez gratis.

v Täglicher VUmsatz der Schuhb-
S e vauaren 200-—-300 Paar.

Renovirung in grosser Werk-
statt billigst.

e BHerrenstiefel von 5 N. an.
Knabenstiefel von 3 M. an,

S Damoenstiefletten v. 4 M. an.
T Ballschuhe von 3 M. an.

Hausgchnhe von 1,50 M. an

Kinderschuhe v. 50 Pfg. an.
Warme Filzschuhe, grosse v. I M. an. Pantoffeln von 50 Plg. an.
Kinderschuhe von 50 Pfg. an. Kinder-Pantoffeln von 40 Pf. an.

Einem geehrten hieſigen wie auswärtigen Publikum erlaube ich
mir hierdurch ergebenſt mitzutheilen, daß ich an hieſigem Platze eine

Schnittwaarenhandlung
eröffnet habe, wobei ich bemerke, daß ich auch ſtets reichlich in

Apoldaer Wollwaaren und Strickgarnen
ſortirt bin.

Jndem ich um gütigen Zuſpruch bitte, verſichere ich im voraus
reelle und äußerſt preiswerthe Bedienung

Merſeburg, im October 1885.

S
an der Stadtkirche 1.

I a a
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AufrufObgleich im verfloſſenenſich tie Verſammlungen deg Were

eins „zur Förderung kirchlichen
Lebens in der Gemeinde St.
Marimi“ einer regen Betheiligung
u erfreuen gehabt, ſo ſteht die
Jabl der Vereins Mitglieder doch
in keinem Verhältniß zur Größe
der Gemeinde. Unterzeichneter
Vorſtand richtet daher an alle
Gemeindeglieder die dringende
Bitte, dem Verein eine exdöhte
Theilnahme zuwenden zu wollen
damit er ſeinen Zweck immer beſſer
zu erfüllen im Stande ſei.

Anmeldungen zum Beitritt
nehmen Unterzeichnete gerne ent
gegen.
a. J e Whrerg“ Wert

John. oßberg. Zehender.
Heine. Schmelzer.

Heineken. Werther. Horn.

fſ- Selcenhäte

Die neueſten rnfür Herren, Knaben und
Kinder von 2, 3, A, 5 bis
10 Mark in größter Aus-
wahl empfiehlt

Bernhard Brechtel.
Hutmachermſtr. Roßmarkt

Jm Königr. Preußen erlaubte

Rothe
Kreuz Loose
z u. 30 Pf. f. Portoà 5 I. u. Liſte, 5 Looſe f.

25 Mark franco Liſte u. Porto.
Ziehung 2. u. 3 November.

Nur Baargewinne ohne
Abzug:

150000, 75000,
30000, 20000,

5 à 10000, 10 à 5000, 560 à
1000, 500 à 100, 3000

à 50 Mk., verſendet
D. Calmann, Man

Klettenwurzel Haar Oel
von Carl Jahn,

Hoflieferant u. Friſeur in Gotha.
Feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Er-

haltung, Kräftigung und Verſchöner-
ung des Haares, es verhindert das
Ausfallen und frühe Ergrauen deſſelben
und beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen,
à Flaſche 75 u. 50 Pfennige.

Jede Flaſche iſt mit Siegel und
Firma des Verfertigers verſehen und
in Merſeburg zu haben bei

Guſtav Lots.

Zahnpasta (Odontine)
vom kgl. bayer. Hoflieferanten

C. D. Wunderlich, Nürnberg,
prämiiert 1882,

hat ſich unter den vielen Zahnmitteln
den größten Beifall und die allgemeinſte
Anwendung verſchafft, da ſie Zähnen
und Mund ihre volle Schönheit,
Friſche und Glanz erhält und vor
Fäulniß (Caries) und Zahnſchmerzen
bewahrt und die Zähne bis in das
ſpäteſte Alter weiß und geſund erhält.
à 50 Pfg. bei
Paul Marckſcheffel, Roßmarkt.
reren u djßzkd7dàEin Wohnung, beſtehend aus

4 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, desgl. 1 Stube und
1 Kammer zu vermiethen und ſogleich
zu beziehen.

Halleſcheſtr. 17
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Beilage des Merſeburger Kreisblattes. Nr. 239. Dienſtag 13. Oktober 1885.

7 NachdruckDie Schuldigen cier
14.] Kriminalnovelle von O. Bach.

Aber ſo lebhaft der Senſal auch noch eben ge
ſprochen, ſo wichtig er die Achſeln gezuckt, den
in tiefe Geheimniſſe Eingeweihten geſpielt hatte,
beim unerwarteten Anblick des Herrn Wilhelm
Fromm, der ſchon ſeit langen Jahren die Börſe
nicht mehr beſucht hatte, verſtummte er; wie von
einem Blitzſtrahl getroffen, zuckte er zuſammen,
und noch ehe der alte Herr ihn erreicht hatte,
war er unter der Menge ſpurlos verſchwunden.

Hin und hergeworfene Fragen, leiſe Bemerkun-
gen, zeigten Herrn Wilhelm an, daß auch hier-
her das Eift der Verleumdung gedrungen und
die Abreiſe Pauli's, der Verkauf ſeines Ge
ſchäftes, eine Deutung bekam, die für ihn ebenſo
gefährlich, wie für Hermance beleidigend war.

Jhre Bekanntſchaft mit dem Grafen Herfeld,
die bis dahin harmlos erſchienen, nahm eine
andere Färbung an das an dem jungen Cavalier
verübte Verbrechen konnte nur durch motivirte
Eiferſucht erklärt werden, und je mehr
man verſuchte, den Mörder, zu dem man jetzt
ſchon Pauli mit ziemlicher r ſtempelte,
zu entſchuldigen, um deſto größer mußte die
Schuld der jungen Frau ſein!

Das leiſe, vorſichtig aufgetauchte Gerücht, der
nur behutſam angedeutete Verdacht, war im Laufe
weniger Stunden zur Lawine angewachſen und
mit Schaudern konnte Herr Wilhelm Fromm
einſehen lernen, wie gern die Welt das Böſe
glaubt; wie wenig es nützt, wenn man ſich be-
ſtrebt, gut und rein zu denken und zu handeln
wie leicht die Menſchen den Stab über ihre
Mitbrüder und Schweſtern brechen, wie bald
die Verleumdung, ſelbſt in den Herzen der Beſſeren
Wurzel ſchlägt.

Tief niedergebeugt kehrte der alte Herr in
ſein Heim zurück; ſeine Befürchtungen, ſeine
Vorausſagungen ſchienen ſich bewahrheiten zu
wollen. Das Unglück Edgar Pauli's war durch
deſſen Ehe mit Hermance beſiegelt worden.

Das Betragen ihres Schwiegerſohnes hatte
die Baronin von Eberneck tief verletzt; er hatte
ſich zum erſten Male als Herr des Hauſes ge-
zeigt und ſie gelobte ſich, dies Vergehen gegen
ihre Autorität, ihm nie verzeihen zu wollen.
Doch die Dame hatte jetzt wichtigere Dinge zu
thun, als über die Taktloſigkeit des „Plebejers“,
wie ſie den Bankier nannte, nachzudenken.

Der Tod des jungen Grafen Herfeld, in dem
ſie bereits ihren zukünftigen Enkelſohn geſehen,
hatte ſie ſo erſchüttert, wie eben eine Frau von
ihrer Geiſtesbeſchaffenheit erſchüttert werden
konnte. Sie ſah damit einen ſtolzen Traum zer-
rinnen, eine große Hoffnung in Trümmer gehen;
nicht das junge Leben des Grafen beklagte ſie
mit Aechzen und Stöhnen, ſondern ihr Pech
ihre dadurch vernichteten Pläne, auf die ſie ihre
eigene Zukunft gebaut.

Es war ihr bequem, an die Schuld Pauli's
zu glauben es ſo natürlich, daß er der Be
leidigte, fich gerächt hatte. Wer anders als
Pauli hätte Veranlaſſung gehabt, an dem
ſchönen, reichen Kavalier Rache zu nehmen Sie
wollte von der Schuld des unglücklichen jungen
Mannes überzeugt ſein, und ohne ſich über ihre
Handlungsweiſe Rechenſchaft zu geben, ließ ſie
ſich von dem Jnſtinkte des Haſſes und der klein-
lichen Rache zu Schritten hinreißen, die vielleicht
ſchlimmer waren als ein poſitives Verbrechen,
trotz der warnenden, abmahnenden inneren
Stimme.

Die Equipage ihres Schwiegerſohnes führte
ſie nach dem Palais des Grafen Lindheim; ſie
wollte dort leiſe und behutſam auf die richtige
Fährte hinweiſen, den Verwandten des Er-
mordeten einen kleinen Fingerzeig geben, wo der
Schuldige zu finden ſei.
Als ſie nach einigen Stunden zurückkehrte, lag

ein böſes Lächeln auf ihren ſchmalen Lippen
und nachdem ſie den, für den Beſuch angelegten
Traueranzug mit einem helleren Gewande ver
tauſcht hatte, ließ ſie ſich behaglich auf einem
Sopha nieder, indem ſie flüſterte: „Armer
Herfeld! ich bedaure ihn ſehr, ſo ein ſchöner

vornehmer Mann, ein vollendeter Cavalier und
ein ſolches Ende! Aber ſein Tod kommt viel-
leicht meinen Abſichten noch mehr zu paſſe, als
ſein Leben, denn wie mir Gräfin Lindheim
geſagt, hatte er nie die Abſicht, Hermance zu
heirathen! Nun, dem ſei, wie ihm wolle jetzt
muß die Scheidung vollzogen werden. Eine
Enkelin der Baronin Eberneck, meiner Tochter
Kind kann nimmermehr die Gattin eines Ver-
brechers heißen, ſeinen Namen tragen.“

Als ſie nach dem gemeinſchaftlichen Wohn-
zimmer kam, fand ſie nur ihre Tochter anweſend.
Käthchen hatte ihre Schweſter nicht verlaſſen,
da ſich deren Unruhe bis zum Fieber geſteigert
hatte. Herr Fromm befand ſich noch unten im
Comtoir, welches heute noch gar nicht leer von
Geſchäftsfreunden und Bekannten wurde die
Alle über das Tagesereigniß ſprachen und von
dem Bankier, deſſen Damen ja in Beziehung zu
dem Getödteten ſtanden Näheres über den
traurigen Fall hören wollten.

Das Begräbniß des jungen Grafen wurde
mit der ſeinem Stande gebührenden Pracht aus-
geführt. Der ganze Adel der Stadt, bis zum
regierenden Herzog hinauf, betheiligte ſich daran,
während von Seiten der Bürger und Gelehrten-
kreiſe kein Zeichen der Theilnahme ſich geltend
machte.

Die Equipage des Bankier Fromm reihte ſich
dem Trauerzug an, er ſelbſt, wie die Mit-
glieder ſeines Hauſes hielten ſich fern.

Hermance lag im heftigen Fieber; ihre heißen
Lippen riefen bald den Namen ihres Gatten,
bald den Herfeld's, allein durch kein Wort
verrieth ſie, ob ſie an die Schuld Edgar's glaube,
ob nicht, und nur das leiſe Widerſtreben gegen
den Beſuch der Mutter und Großmutter in
ihrem Krankenzimmer verrieth Käthchen, daß ihr
die Erinnerung geblieben und ſie den Einfluß
der beiden Damen auf ihr Geſchick fürchten ge-
lernt hatte.

Wie man über Pauli dachte und ſprach, drang
nicht bis in das Krankenzimmer. Käthe erfuhr
auch nichts davon, daß man in der That von
Seiten der Verwandten Herfeld's eine Anklage
gegen Pauli gewagt, die allerdings bisher noch
mit großer Reſerve von Seiten der betreffenden
Behörde aufgenommen worden war.

Die Krankheit Hermances machte dem geſelligen
Leben im Fromm'ſchen Hauſe ein Ende. Die
junge Frau bedurfte abſoluter Ruhe und ſo viel
ſich auch die Klatſchſucht mit der Familie
Fromm beſchäftigte, fand ſie jetzt keine neue Nah
rung, da das ſonſt ſo gaſtliche Haus jedem Be-
ſuch verſchloſſen blieb.

Die beiden älteren Damen betheiligten ſich
faſt gar nicht an der Pflege, ſie hatten ſo un
endlich viel über die Ereigniſſe zu ſprechen, zu
berathen, daß ſie wenig Antheil an dem nehmen
konnten, was ſich in dem behaglich eingerichteten
Krankenzimmer, in dem Käthe ſeinen Sitz auf-
geſchlagen, zutrug.

Herr Anton Fromm blieb ſeiner Frau, wie
ſeiner Schwiegermutter möglichſt fern er ahnte
nicht, daß bereits neue Fäden um ihn geſponnen
wurden, die ihn in das Netz der Baronin locken
mußten daß man von jener Seite, ohne
den Wink des Schickſals richtig zu deuten, aus
dem Unglück Pauli's, aus dem Tode Herfeld's
Vortheil ziehen wollte!

Herr Wilhelm Fromm, der ſonſt ein ſeltener
Gaſt im Vorderhauſe war, fand ſich jetzt ſehr
häufig im Komtoir des Bruders, wie in den
Gemächern der beiden jungen Damen ein und
ſeine einſt gehegte, oft offen ausgeſprochene Ab-
neigung gegen Hermance ſchien zu ſchwinden,
während er an ihrem Lager ſaß, ihr blaſſes,
reizendes, von Schwermuth angehauchtes Geſicht-
chen betrachtete, den Fieberreden lauſchte, die
über die heißen Lippen drangen aber er ver-
ſchwand ſchleunigſt, wenn er den langſam
majeſtätiſchen Schritt der Baronin, das Rauſchen
der ſeidenen Schleppe, oder die harte, kalte
Stimme ſeiner Schwägerin hörte, die ſich ge-
wohnheitsmäßig jeden Tag nach dem Befinden
der Patientin erkundigte, oder, ein Buch in der
Hand am Bette Hermance's ſaß, während
Käthchen auf Befehl des Arztes eine kurze
Promenade machte.

Ja, der Arzt! Das war auch ein Punkt, der
den beiden älteren Damen viel zu rathen und
zu denken gab. (Fortſ. folgt.)
Stadt, Kreis, Provinz u. Umgegend.

Se. Majeſtät der Kaiſer haben Allergnädigſt
geruht dem Regierungs-Hauptkaſſirer Dießner
den Charakter als Rechnungsrath zu ver-
leihen.

-s Nach längerer Pauſe während der Ernte-
monate fand geſtern Nachmittag die erſte dies-
jährige Winterverſammlung des Bauern-
Vereins für Merſeburg und Umgegend in der
Kaiſer Wilhelms Halle ſtatt, welche ſich eines
ungemein zahlreichen Beſuches ſeitens ſeiner
Mitglieder und Gäſte zu erfreuen hatte. Der
Herr Vorſitzende, Thierarzt und Gutsbeſitzer
Förſter-Creypau eröffnete dieſelbe mit begrüßen-
den Worten an Mitglieder und Gäſte, gedachte
dann im Weiteren der ſeit der letzten Verſamm-
lung ausgeführten intereſſanten und lehrreichen
Excurſionen des Vereins nach Bebitz bei Cönnern
und Weißenfels und ſchloß mit Dankesworten
an die Ausſteller der gleichzeitig mit der Ver
ſammlung verbundenen zahlreich beſchickten Aus-
ſtellung von Obſt, Gemüſe und Kartoffeln.
Hierauf erfolgte das Verleſen des Protocolls
der letzten Verſammlung durch den Herrn
Schriftführer und die Genehmigung deſſelben
ſeitens der Verſammlung. Hieran ſchloß ſich
ein Vortrag des Herrn Obergärtner Fricke-
Weißenfels über „die vortheilhafteſten Futter-
Rübenſorten.“ Der Herr Vortragende bezeichnete
als nicht empfehlenswerthe Sorten gelbe und
rothe „Turnipſe,“ ſowie auch die „alte Pfahl-
runkel,“ als zum Anbau ſehr vortheilhafte aber
die „Flaſchenrübe,“ „olivenförmige,“ „Walzenrübe“
und „Oberndorfer.“ Beſonders empfahl derſelbe
auch die „Nach oder StoppelCultur“ mit der
„Stoppel“ und „engliſchen Futterrübe,“ deren
Ausſaat erſt von Mitte Juli bis Auguſt nach
dem Abernten der Vorfrucht, etwa Erbſen, zu
erfolgen brauche.

Einen zweiten Vortrag erſtattete ſodann Herr
Roßarzt Rexilius über „das Einſüßen der Futter
mittel'. Dem Vortrage zu Grunde lag eine
Brochüre des Engländers George Fry „über das
Einſüßen der Futtermittel“ und erörterte der
Herr Vortragende eingehend das in der genannten
Brochüre angegebene Verfahren, bei dem es
namentlich darauf ankommen ſoll, daß die in
Gruben oder Mieten zu bringenden Futtermittel
in eine möglichſt hohe Temperatur gebracht werden,
daß die athmoſphäriſche Luft keinen Zutritt zu
ihnen erhält und daß ſie in möglichſt trockenem
Zuſtande eingemietet werden. Der Herr Vor-
tragende ſprach ſeine eigene Anſicht zu der
Methode dahin aus, daß unſere Landwirthe in
Jahren mit normalen Witterungsverhältniſſen,
unter denen alſo die Futtermittel trocken einge-
bracht werden können, von derſelben wohl keinen
Gebrauch machen würden, daß aber in Noth-
fällen dieſelbe einen Verſuch wohl werth ſei.
Jn der ſich anſchließenden Discuſſion wurde
die qu. Brochüre einer ſcharfen Kritik unter-
zogen und namentlich darauf hingewieſen, daß
die Einrichtung der geforderten Gruben eine
ſehr koſtſpielige (1 kKbm ca. 45 Pfg.) ſei und
der Verluſt am Nährwerth der ſo behandelten
Futtermittel unzweifelhaft ein ſehr bedeutender
ſein müſſe.

Jm Anſchluſſe an die Vorträge gelangten noch
einige geſchäftliche Mittheilungen an die Ver-
ſammlung, und wurde unter Anderem mitge-
theilt, daß die vor einiger Zeit dem Vereine zu-
gefloſſene StaatsSubvention von 660 Mk. zur
Anſchaffung landwirthſchaftlicher Maſchinen, einem
früheren Vereinsbeſchluſſe gemäß zum Ankauf
folgender Maſchinen verwendet werden ſollen:
135 Mk. für einen „Kleekarren“ aus der Fabrik
von Siedersleben Bernburgſ, 125 M. für
eine „Hand Drillmaſchine“ aus der Fabrik
von Sack Plagwitz, 400 Mk. für eine „Dünger-
Streumaſchine“ aus der Fabrik von Siedersleben--
Bernburg. Die Art und Weiſe der Benutzung
dieſer Maſchinen ſeitens der Vereinsmitglieder
ſoll vom Vorſtande noch erwogen und feſtgeſtellt
werden.
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Bezüglich der ſchon oben erwähnten Aus-
ſtellung von Obſt, Gemüſe und Kartoffeln können
wir noch hinzufügen, daß dieſelbe verhältnißmäßig
reichlich und gut beſchickt war. Um wenigſtens
einige der Ausſteller größerer Sortimente zu
bezeichnen, mögen genannt werden: Rödel
Tagewerben, Trenkmann Weißenfels, Förſter
Creypau, Klauß--Merſeburg, Beuſt--Merſeburg,
Wallenburg Mrſeburg.

D Wenn Thorheit und Vernunft in der
Welt miteinander ſtreiten, ſo behält die Vernunft
bekanntlich nur zu ſelten die Oberhand und
namentlich triumphirt die Thorheit, wenn es ſich
um Modeſachen handelt Damen oder Herren-
Mode iſt dabei ganz gleichgiltig. Etwas hat
aber der Sturm doch geholfen, der gegen die
drohende Erſcheinung der Krinoline ſich er-
hoben hat, und immer mehr Nachrichten laufen
aus verſchiedenen Städten und Städtchen des
deutſchen Vaterlandes ein, daß es echt deutſch
denkende Frauen und Mädchen doch nicht über
ſich gewinnen können ſich in einen wandelnden
Hühnerkorb zu verwandeln. Es giebt alſo doch
noch etwas, was mächtiger als die Mode iſt,
das Ehrgefühl. Auch die allem Geſchmack wider-
ſtreitende Anbringung von mit bunten Farben
beſchmierten Vogelbälgen auf den Hüten wird
ſich allem Anſchein nach nicht allzulange halten.
Schon tauchen als neuſter Kopfſchmuck „goldene“
und andere Aehren und Halme auff, die ſich recht
niedlich ausnehmen, und die unſere Damen von
der Thatſache befreien, auf dem Kopfe einen
Vogel zu haben. So war's doch!

F Jn Gotha wird demnächſt der Jnjurien-
richter darüber zu befinden haben, ob es einen
Mann beleidigt, wenn ein Mädchen ihn ohne
ſeinen Willen küßt. Ein dortiger Rentier iſt
beim Skat neulich in die Lage gerathen, daß eine
Kellnerin im Uebermuth ihm einen Kuß auf die
Wange gab. Obwohl allſeitig die Sache als ein
harmloſer Scherz aufgefaßt wurde, ſo hat der
biedere Rentier doch in Anbetracht der Szene,
die ihm ſeine beſſere Hälfte zu Hauſe machte,
als ſie von dem Jntermezzo erfuhr, die Beleidi-
gungsklage gegen die kußluſtige Hebe angeſtrengt.

Se. Hoheit der Prinz Heinrich iſt in Thale
eingetroffen, um Hochwildjagden in den Revieren
der königlichen Oberförſterei Thale abzuhalten.
Das intereſſante Jagdrevier war lange Jahre im
Beſitz des Prinzen Auguſt von Württemberg.
Möge Prinz Heinrich in unſern herrlichen Harz-
bergen eben ſo viel Freude an dem edlen Weid-
werk finden, wie ſie der Vorbeſitzer nach eigener
wiederholter Ausſage gehabt hat.

Zu dem alten Kapitel der unſinnigen Wetten
wird aus Chemnitz mitgetheilt, daß ein dortiger
Fabrikſchloſſer mit einem Kollegen dahin wettete,
dreißig rohe Eier in zwei Stunden zu eſſen, und
zwar weniger Glas Bier wegen. Dieſe Wette iſt
thatſächlich am Sonntag zum Austrag gebracht
worden; die dreißig Eier find wirklich gegeſſen
worden, doch der Eſſer liegt heut krank im Bett.

Dresden. Einen ſchlechten Spaß machten
ſich dieſer Tage zwei 11 jährige Mädchen mit
einem Droſchkenkutſcher. Dieſelben veranlaßten
letztern, mit ſeinem Gefährt von der Droſchken-
ſtation am Schloßplatze nach dem Hauſe Amalien-
ſtraße Nr. 8 zu fahren, angeblich um dort Fahr-
gäſte abzuholen und ließen ſich gleichzeitig mit
vor das betreffende Haus fahren, in das ſie hin
eingingen. Viertelſtunde um Viertelſtunde verrann,
aber kein Fahrgaſt ließ ſich ſehen. Da endlich
nach 1 ſtündigem vergeblichem Warten ging
dem Roſſelenker die Geduld aus und als er in
dem Hauſe Nachfrage hielt, zeigte es ſich, daß
er genarrt worden war. Die beiden Mädchen
fand er im Hauſe verſteckt vor. Sie geſtanden,
daß ſie nur ein Stückchen hätten ſpazieren fahren
wollen. Die kleinen Spaßmacherinnen wurden
von dem geſchädigten Droſchkenkutſcher der Polizei
übergeben.

aAlunufruf.
Von S. M. KreuzerKorvette „Auguſta“

fehlt ſeit vier Monaten jede Nachricht unzwei-
felhaft haben Schiff und Beſatzung in wild er-
regter Fluth den Untergang gefunden. Das
Verzeichniß der an Bord der Korvette einge
ſchifften Perſonen iſt von dem Chef der Kaiſerl.
Admiralität veröffentlicht es bringt die ſchmerz
liche Kunde, daß 223 rüſtige Söhne des Vater-

landes in ſeinem Dienſte früh und plötzlich da-
hingerafft ſind!

An der Küſte und im Binnenlande beklagen
hart betroffene Familien den Tod des Hauptes,
des Vaters, des Sohnes oder des Bruders.
Mit ihnen trauert das Land. Aber, wo dieſer
Schickſalsſchlag nicht Trauer allein, ſondern auch
Sorge und Noth in das Haus brachte, wo die
Wellen die Stütze der Eltern begruben, wo ſie
Frauen zu darbenden Wittwen, Kinder zu hülf-
loſen Waiſen machten, da ruft die Kataſtrophe
wie unſer Herz zum Mitleid, ſo unſere Hand
zum Helfen. Die vom Geſetz beſtimmten Unter
ſtützungen und Entſchädigungen erleichtern das
den Familien auferlegte Opfer nicht in dem
Grade, wie es herzlicher Theilnahme möglich
und wünſchenswerth erſcheint. Ausreichend kann
nur die freiwillige Thätigkeit derer helfen, die
den Dank für das patriotiſche Verdienſt todes-
muthiger Seeleute in der Unterſtützung ihrer
Hinterbliebenen zu bethätigen wünſchen.

Jn dieſem Sinne ſind die Unterzeichneten zu
einem Komitee für die Unterſtützung der Hinter-
bliebenen der mit S. M. Korvette „Auguſta“
untergegangenen Beſatzung zuſammengetreten,
und bitten um Gaben, ſowie eventl. um Bildung
von Zweigkomitees reſp. Errichtung von Sammel
ſtellen.

Ueber die eingegangenen Beiträge, zu deren
Annahme die Depoſitenkaſſe der Deutſchen Bank,
Berlin VV., Mauerſtr. 29 als Centralſtelle dient,
wird öffentlich quittirt werden.

Die proviſoriſche Geſchäftsführung haben über-
nommen die Herren: v. Forckenbeck, Ober-
Bürgermeiſter v. Henk, Vice-Admiral z. D.;
Rudolph Koch, Director der Deutſchen Bank;
Friedheim, Ober Regierungsrath; Haß,
Erſter ſtellvertretender Vorſitzender des Central-
komitees der Deutſchen Vereine vom rothen
Kreuz; Freiherr Eduard von der Heydt;
Konſul a. D.; Ludwig Loewe, Reichstags
Abgeordneter.

Ueber die definitive Konſtituirung des Komitees,
ſowie über die Organiſation des Unterſtützungs-
werkes ſoll in einer demnächſt zu berufenden
Verſammlung Beſchluß gefaßt werden.

Berlin, den 7. October 1885.
Sammelſtelle für Merſeburg und Umgegend:

Die Expedition des Kreisblatt.

Vermiſchtes.
Jn Arras (Frankreich) flog bei Minir-

übungen eine Pulvermine auf, wodurch vier
Soldaten getödtet, ſechs verwundet wurden.

Biſchof Dupont von Metz machte in
der Kathedrale zu Metz, als er bei Beginn des
Hochamtes die Stufen zu ſeinem Throne empor-
ſchritt, einen Fehltritt und ſtürzte rückwärts zu
Boden. Schnell hoben ihn einige Geiſtliche auf
und führten ihn zu ſeinem gewohnten Platze,
auf dem er eine Viertelſtunde verblieb. Der
greiſe Prälat ſoll keinen Schaden genommen
haben.

Jn Frankfurt war ein junger Mann
von einem Mädchen, mit dem er verlobt ge
weſen, auf Erfüllung des Eheverſprechens oder
Entſchädigung verklagt worden. Das Gericht
verurtheilte den früheren Liebhaber, nachdem
das Mädchen den Thatbeſtand beſchworen, die
Klägerin binnen zwei Monaten zu heirathen oder
ſie ſeinem Vermögen entſprechend ſchad-
los zu halten.

Ein Amerikaner hat ſich der höchſt nützlichen
Arbeit unterzogen, das Gewicht der Stuben-
fliegen feſtzuſtellen. Er hat gefunden, daß
48000 auf ein Pfund gehen! enn er ſich
aber nun um ein paar verzählt hätte? Das
wäre doch mindeſtens ſchrecklich.

Jn Königshütte hat ſich ein Unter-
primaner, der Sohn eines Arztes, erſchoſſen,
weil er nicht nach Oberprima verſetzt worden iſt.
Das iſt der zweite Gymnaſiaſten Selbſtmord
wegen nicht erfolgter Verſetzung im Laufe voriger
Woche. (Der erſte kam in Berlin vor).

Das Bartkſchiff „Britiſch Merchant“ aus
Danzig iſt bei Harboöre geſtrandet. Ein
Schiffsboot kenterte, 7 Perſonen ertranken, 6
wurden gerettet.

Gewiſſenhaft. Beamter:,Unbeanſtandet
Zeuge: „Was meinen Sie Beamter:

„Keinen Anſtand mit der Behörde gehabt, keine

——vk-

ich ganz aufrichtig ſein ſoll, Strafporto habe ich
neulich zahlen müſſen.“

Die „Papierztg.“ bringt einige Beiſpiele der
ſpaniſchen Empfindlichkeit in Folge des
Karolinenzwiſtes oder des auf der Halbinſel
herrſchenden ſchlechten Geſchäftsganges. So ſind
von Saragoſſa Aufträge auf Maſchinen für eine
Papierfabrik im Werthe von 100000 Mk. zurück
&nknn; eine Madrider Großhandlung kündigte
Beſtellungen im Betrage von 96000 M.

Die Gattin des Violincelliſten Servais,
ſo wird der Voſſ. Ztg. aus Brüſſel geſchrieben,
will das von ihrem Gatten hinterlaſſene Violon-
cell für 100000 Franken verkaufen. 60000
n ſind bisher geboten und zwar von
Berlin aus.

Jn Wien iſt ein ehemaliger ruſſiſcher
Advokat Karek verhaftet, der die kaiſerlich
ruſſiſche Bank um 220000 Rubel beſtohlen
hatte.

Jm Steckbrief eines Kölner Deſerteurs
heißt es: „Beſondere Kennzeichen: Auf der Bruſt
ein Kreuz und ein Herz mit den Buchſtaben
B. J. 82, auf dem Rücken ein Wappen darin
ein Schiff, auf dem rechten Oberarm ein Frauen-
zimmer, auf dem rechten Unterarm ein Araber,
ein Kranz, zwei verſchlungene Hände auf dem
Handgelenk ein Kreuz, am Daumen ein Anker,
auf dem linken Unterarm ein Arabermädchen,
ein Baum und eine Kirche, Alles tätowirt.“
Der Mann war wohl franzöſiſcher Soldat in
Algier!

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 5.--11. October 1885.

Eheſchließungen: der Werkmeiſter Albert Eduard
Auguſt Wilhelm Hunger in Aſchersleben mit Henriette
Erneſtine Jda Runkel, Breiteſtr. 17.

Geboren: dem Sattlermſtr. B Heinze eine T., a. d.
Geiſel 1; dem Jngenieur J. P. Richter eine T., Gott-
hardtsſtr. 7; dem Lehrer H. Grempler ein S., Dammſtr. 3a;
dem Schneidermſtr. B. Rannacher eine T., Friedrichſtr. 7;
dem Former L. Ködel eine T., Hirtenſtr. 11; dem
Maſchinenbauer J. Pospiſchil eine T., Halleſcheſtr. 22;
dem Sergeanten G. Kunze ein S., Breiteſtr. 18; dem
Schuhmacher W. Böhme ein S., Sirxtiberg 25; dem Kauf
mann R. Brauer ein S., Oelgrube 7; ein unehel. S.
dem Metalldreher W. Blume eine T., Dammſtr. 5; eine
unehel. T. dem Geſchäftsführer G. Nitz eine T., Gott-
h 2; dem Poſtillon F. Schmidt eine T., gr. Six
tiſtr. 134a.

Geſtorben: des Handarbeiters H. Obſt T. Thereſe
Emma, 3 M., Krämpfe, Saalſtr. 13; des Müllers
A. Käßner T. Auguſte Minna, 1 J. 2 M., Lungenent
zündung, kl. Sixtiſtr. 4; der Sattler Otto Kurze, 35 J.,
Blaſenleiden, Oelgrube 17; des Handarbeiters K. Laue
T. Martha Marie, 3 J, Dyyhteritis, Neumarkt 42 ein
unehel. S., 3 J. 6 M,, Dyphteritis Dorothea Merkel,
82 J., Altersſchwäche, Gotthardtsſtr. 21; ein unehel. S.,
7 Wochen, Krämpfe des Formers L. Ködel T. Frida
Martha, 1 T., Schwäche, Hirtenſtr. 11; eine unehel. T.,
10 M., Dyyphteritis des Oeconom F. Bohle S. Max
Herrmann, 3 J. 9 M., Dyyhteritis, kl. Sirtiſtr. I.

Handel und Verkehr.
Merſeburg. 10. Oktober. Höchſter und niedrigſter

Marktpreis der Ferken in der Woche vom 4. bis mit
10. Oktober er. pro Stück 7,50 10,50 M.

Halle, 10. Oktober. Preiſe mit Ausſchlußder
Maklergebühr per 1000 Kilo Netto. Weizen 1000
Kilo mittl. 135- 160 M., beſter bis 159 M., neuer M,

Roggen 1000 Kilo 140M. bis 148 M., Gerſte, 1000 Kilo
Futter 120--135 M Landgerſte 142--150 M., feine Cheva
liergerſte 154— 162 M., Hafer 1000 Kilo alter über Notiz
neuer 158--145 M., Raps ſcharftrocken, M. Vic-
toria-Erbſen 1000 Kilo 150--160 M. Kümmel excl. Sack
per 100 Kilo netto 78--80 Mk, Stärke inel. Faß po.
100 Kilo netto 33 M,

Ermittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen, Bohnen, Lupinen, Kleeſaaten ohne
Angebot. Mohn grau 3435 M., blauer 39,00 40 M.
Futterartikel Futtermehl 14 M. Roggenkleie 10,50 M.
Weizenſchaalen 8,25 M., Weizengriesklete 9--9,25 M.
Malzkeime helle 9,50 10, M. dunkle 8,50--9 M.
Oelkuchen 12--12,50 M. bezahlt. Malz 26, 27,50
M. Rüböl 45,50 M. Solaröl 0,825/30.
14,75-- 15 M. Spiritus 10000 Liter Procent matt,
Kartoffel 40,20 M., Rübenſpiritus 39,50 M.

Magdeburg, 10. Oktober. Land Weizen 155--160 M.
Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 144—150
Mek., Rauh Weizen 136--145 M., Roggen 135 143 Mk.
ChevalierSerſte 148 162 Mk. Land Gerſte 134 140
Mk., Hafer 130--147 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 40,00 --40,50 M.

Wir müſſen in Erinnerung bringen,
daß Jnſerate zu jeder Nummer
nur bis vormittags 10 Uhr
angenommen werden.

Die Expedition.
jdidhjjzvdjd J

Strafe Zeuge: „Gar nichts! Doch wenn
1 W J
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